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LAPPERSDORF (al/sm) – Vor 
140 Jahren ist die Pfarrei Lappers-
dorf Mariä Himmelfahrt errichtet 
worden. Zur Feier des Jubiläums 
kam Weihbischof Josef Graf am 
vergangenen Sonntag in die Pfar-
rei und zelebrierte einen Ponti� -
kalgottesdienst.

König Ludwig II. hatte am 17. No-
vember 1878 die Einrichtung einer 
Pfarrei für Lappersdorf, Hohensand, 
Schwerdnermühle und Pielmühle 
genehmigt. Vom 8. Dezember 1878 
datiert der Stiftungsbrief zwischen 
der Gemeinde Oppersdorf und der 
Kirchenverwaltung Lappersdorf. 
Die politische Gemeinde stellte dem 
Pfarrer einige Äcker zur Verfügung. 
Mit dieser Landwirtschaft, die die 
Lappersdorfer Pfarrer noch bis Mitte 
der 1960er-Jahre betrieben, konnte 
sich der jeweilige Geistliche seine 
Lebensgrundlage sichern. Am 7. 
Januar 1879 stellte das Bischö� iche 
Ordinariat Regensburg die Kon� r-
mationsurkunde für die neue Pfarrei 
Mariä Himmelfahrt aus.

140 Jahre haben sich nun die 
Gläubigen in der Pfarrkirche getrof-
fen, um das große Jubiläum ange-
messen zu feiern. Weihbischof Graf 
zelebrierte den Festgottesdienst mit 
vielen Geistlichen, die in irgend einer 
Weise mit der Pfarrei Lappersdorf 
verbunden sind: Pfarrer Ludwig 

Bumes, Pfarrvikar Andreas Reber, 
Pfarrer Professor Klaus Müller, der 
Lappersdorfer Pfarrer Alexander 
Huber, Regionaldekan Prälat Alois 
Möstl, Pfarrer Markus Lettner, Pfar-
rer Christoph Melzl, Superior Prä-
lat Gottfried Dachauer und Pfarrer 
Andreas Schlagenhaufer. Auch der 
evangelische Pfarrer Stefan Drechs-
ler sowie viele Lappersdorfer Kom-

munalpolitiker nahmen an der Mes-
se teil.

Weihbischof Graf thematisierte 
in seiner Predigt die Tatsache, dass 
sich derzeit viele Menschen von der 
Kirche abwenden und sie kritisch 
hinterfragen. Die Frage „Braucht es 
die Kirche überhaupt noch?“ stehe 
im Raum. Religion, sagte der Weih-
bischof, werde von vielen Menschen 

140 Jahre Pfarrei Lappersdorf
Festgottesdienst mit Weihbischof Josef Graf zur Jubiläumsfeier

mittlerweile eher als Hindernis für 
die Gestaltung ihrer Zukunft ange-
sehen. „Vor allem die Katholische 
Kirche ist Kritikern ein Dorn im 
Auge“, sagte Graf. Viele Menschen 
würden der Kirche nur noch Be-
deutung in sozialen, bildungspoliti-
schen oder folkloristischen, am alten 
Brauchtum festhaltenden Bereichen 
beimessen. In der „Spaßgesellschaft“ 
werde erwartet, dass die Kirche in 
diesen Sparten ein gutes Angebot 
mache.

Auf diesem Hintergrund erklär-
te Weihbischof Graf, dass der Sinn 
der Kirche weitaus tiefer gründe. 
Er erinnerte an das Motto des Lap-
persdorfer Pfarrjubiläums „Haltet in 
euren Herzen Christus, den Herrn, 
heilig“ und erklärte, dass genau dies 
der Auftrag der Kirche sei. Graf ap-
pellierte an die Gläubigen, sich zu 
Gott zu bekennen. „Eine Pfarrge-
meinschaft ist eine Bekenntnis- und 
Zeugnisgemeinschaft.“

Das falle oft nicht leicht, räumte 
der Weihbischof ein, denn auch in 
der Kirche gebe es viele Sünder. Er 
verwies in diesem Zusammenhang 
auf die Missbrauchsstudie, die für 
viele Gläubigen eine Anfechtung 
darstelle. „Manche schämen sich so-
gar dafür, ein katholischer Christ zu 
sein“, sagte der Weihbischof. Es gelte 
jedoch zu bedenken, dass die heili-
ge Kirche auch immer eine Kirche 
der Sünder sei. So könne es durch-
aus geschehen, dass „man auch mal 
ausbaden muss, was andere verschul-
det haben“. Er forderte die Gläubi-
gen auf: „Halten Sie der Kirche die 
Treue!“

  Weihbischof Graf ermutigte die Gläubigen in seiner Predigt, sich stärker zum Glau-
ben zu bekennen. Foto: Lukesch

   Buchtipp

Ein Trupp Zimmerleute hoch oben 
im Gebälk eines Dachstuhls, Män-
ner beim Löschen einer verheeren-
den Brandstatt, Holzhauer im Forst. 
Dergleichen hat die Landfotografen 
bewogen, ihre Kamera aufzustellen, 
eine frische Glasplatte einzulegen 
und das Ereignis für die Ewigkeit – 
oder doch für eine gewisse Dauer im 
Lichtbild festzuhalten.
Aber wer hat die Frauen bei ihrer Ar-
beit gesehen? Wenn sie am frühen 
Morgen in den Stall gegangen sind, 
um das Vieh zu melken, wie sie den 
Waschkessel vorgeheizt haben, da-
mit heißes Wasser bereit war, wenn 
ein Waschtag beginnen sollte. Eini-
ge Bilder gibt es dennoch. Sie zeigen 

Frauen, die ihre Arbeit tun in Haus 
und Familie – und auch Männerar-
beit. Ernst schauen sie aus den Bil-
dern, hier in Ostbaiern, dem bäuer-
lichen Land südlich und nördlich der 
Donau, von Stephansposching bis 
Wesenufer, von Viechtach bis Sim-
bach.  
Nicht jede alte Fotografi e „von sei-
nerzeit“ gibt ihr Geheimnis preis. 
Aber einiges konnte der Autor Mar-
tin Ortmeier noch erfragen, manches 
war in den Archiven zu ermitteln. 
Dem aufmerksamen Betrachter er-
zählen die Bilder aus längst vergan-
genen Zeiten. Details geben Hinwei-
se auf Ort und Zeit, Anekdoten rufen 
das Leben zurück.  sv
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   Buchtipp

ALTE BILDER VON FRAUENALLTAG UND

Taufgedächtnis-Gottesdienst
AITERHOFEN (cp/md) – Am Fest der Taufe des Herrn hat Pfarrer Johann 
Christian Rahm alle Täu� inge des vergangenen Jahres mit ihren Eltern und 
Paten zum Gottesdienst in der Kirche St. Margaretha in Aiterhofen einge-
laden. In seiner Predigt erinnerte Pfarrer Rahm an die Gnade und Würde, 
welche die Kinder mit der Taufe erhalten. Er segnete die anwesenden Kinder 
und überreichte den Eltern als Erinnerung eine Kerze mit den Symbolen Al-
pha und Omega für den Anfang und das Ende in Gott. Das Bild zeigt Pfarrer 
Rahm (links) mit den anwesenden Täu� ingen und deren Eltern.  Foto: privat


